des Großherzogthums Pofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur; G. Miller, - 
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Berlin den 2. Auguſt. Se. Mojeftät der König 


Beam de: 


haben dem emeritirten Mitdirektor des Koͤluiſchen 
Real⸗Gymnaſtums, 


Profeſſor Dr. Schmidt zu 
Berlin, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife zu verleihen geruht. b ; 

Se. Majeftät der König haben dem Superinten⸗ 
denten Dr. Linde zu Danzig den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dein Ober⸗Buchhal⸗ 
ter Aebert zu Liegnitz den Charakter als Hofrath 
Allergnaͤdigſt beizulegen geruht. i 

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Königlich Baierſchen 


Hofe, Graf von Od hoff, iſt von Muͤnchen, und 
der Generale Major und Joſpekteur der 1. Artil⸗ 


lerie-Inſpektion, von Dieſt, von Magdeburg 
hier angekommen. i 


— on 32 


d 

„eich. 
Paris den 26. Zuli.. Geſtern ertheilte Se. Ma⸗ 
jeſtät dem Königlich Preußiſchen Geſandten, Frei⸗ 


aus deſſen Händen ein Gluͤckwünſchungs⸗Schreiben 


ſeines Souverains entgegen. i 

Das Programm der Juli⸗ Feierlichkeiten wird heute 
auf offizielle Weiſe vom Moniteur mitgetheilt, Der 
erſte Tag iſt den Vermählungen von Söhnen oder 
Töchtern von Joli⸗Kämpfern, und der zweite dem 
Trauer⸗Gottesdienſt für die in den Jahren 1830 und 
1835 gefallenen Opfer gewidmet. Am dritten Tage 
findet die Einweihung des Triumphbogens ſtatt, die 


Freitag den 


a 0 lichkeiten zu zählen.) 
berru von Werther, eine Privat⸗Audienz und nahm 


5. Auguſtt 


— eudor IE 


aber, dem Programm zufolge, ſehr einfach vor ſich 
gehen wird. Die Muſik⸗Corps ſämmtlicher Regi⸗ 
menter werden das Denkmal umgeben und währen d 
der Enthüllung deſſelben Maͤrſche exekutiren. Zur 
Erinnerung an die Einweihung des Denkmals wied 
eine Medaille mit der Inſchrift: „Zum Ruhme der 
Franzoͤſiſchen Armeen; begonnen von Napoleon, bes 
endigt von Ludwig Philipp I.“, geſchlagen werden. 
Abends finden, mit Ausnahme des freien Theatere, 
die gewohnlichen Volks⸗Beluſtigungen ſtatt. 

Obgleich die Gerüchte über die große Verſchwoͤ⸗ 
rung noch fortdauern, ſo iſt doch bis jetzt noch nichts 
Zuverlaͤſſiges bekannt. Es finden noch hin und wie⸗ 
der Verhaftungen ſtatt; unter Anderen iſt der, wre 
gen feiner legitimiſtiſchen Geſinnungen bekann e 
Graf von B... nach der Conciergerie gebracht 
worden. : 

Im Journal de Paris lieſt man: „Die Bosheit 
hat das Gerücht verbreitet, daß die Feier der Julis 
Tage in dieſem Jahre nicht begangen werden dürfe. - 
Die Feſtlichkeiten werden jedoch, wie gewohnlich, 
ſtattfinden, und wir werden morgen das Programm 
mittheilen.“ (Das minifterielle Blatt ſcheint dem 
nach die Revue nicht mit zu den gewoͤhnlichen Feſt⸗ 


Von allen Seiten gedraͤngt, hat die Regierung > 
nicht langer widerſtehen können, ſich etwas ausführs 
licher uͤber die Beweggründe zur Abbeſtellung der 


Revue vernehmen zu laſſen. Das Journal de Paris 


enthält über dieſen Gegenſtand einen, freilich nur 
ausweichenden Artikel. : 
Das Leichenbegaͤngniß des Herrn Carrel ift auf 
heute Nachmittag um fuͤnf Uhr feſtgeſetzt. Seine 
ſterblichen Ueberreſte werden nicht nach Paris ge⸗ 
bracht, ſondern auf dem Kirchhofe von St, Mands 


— 
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beigeſetzt werden. Es ſind von Seiten der Polizei 
ſehr ausgedehnte Vorſichtsmaßregeln getroffen wor⸗ 
den, um etwaigen Sts rungen der Ruhe vorzubeu⸗ 
gen. (Die Nachrichten aus St. Mands gehen bis 
um drei Uhr Nachmittags, zu welcher Zeit ſich 
zwar eine ungeheure Menſchenmenge vor dem Ster⸗ 
behauſe eingefunden hatte, aber die Ruhe auf keine 
Weſſe unterbrochen worden war.) 

Im Journal de Paris lieſt man: „Briefe aus 
Oviedo vom roten d. melden, daß das Corps uns 
ter Gomez ſich in einer Außerft kritiſchen Lage be⸗ 
finde, und daſſelbe durch Dejertion und durch die 
euergiſche Verfolgung des Generals Eſparteto ſchon 
auf 15 — 1600 Mann (2) reduzirt ſey. Mon fügt 
binzu, daß die Deſertion immer mehr zunehmen 
koͤnne, da dos Corps groͤßtentheils aus Soldaten 
der Königin zuſamniengeſetzt ſey, die mit Gewalt 
in den Reihen der Karliſten zuruͤckgehalten worden 
wären, und die nur auf eine Gelegenheit zum Ent: 
fliehen warteten. Man braucht ubrigens nur einen 
Blick auf die Karte zu werfen, um ſich zu über⸗ 
zeugen, daß Gomfz keine Ausſicht mehr auf Er⸗ 


folg hat. Was kann er in der Lage, in der er ſich 


a 


der die oon dem General = 


lung zu ziehen, aufgegeben hatte. 


daß die 
Erpeditio 


befindet, verfolgt von überlegenen Streitkräften, 
vor denen er beſtaͤndig flieht, für einen Weg ein⸗ 
ſchlagen? Zuruͤckkehren? Daun müßte er ſich aber 
durch die Divifion Eſportero Bahn brechen, gegen 
die er viel zu ſchwach iſt. Oder die Küſte entlang, 
über Ribadeo, in Galicien einfallen? Dieſe Yes 
wegung würde ſehr ſchwierſg und im hoͤchſten Gra⸗ 
de unvorſichtig ſeyn; denn er muͤßte über drei 
ſchiffbare Flüſſe ſetzen, und auf der linken Seite 
des Eo, der Aſtuxlen und Galicien trennt, wurde 
Capitain der Provinz 
kommandirte Truppen antreffen. Sollte er es per⸗ 
ſuchen wollen, den Paß von Pajares auf der gro⸗ 
Ben Straße von Oviedo nach Leon zu foreiren, um 
von dert aus in Galicien einzurücken? Aber der 
General Manſo hat dieſen Punkt beſetzt, ſodald er 
ſah, daß Gomez ſeinen Plan, an der Kuͤſte ent⸗ 
Endlich bliebe 
ihm noch ein letzter Weg pſſen, nämlich ſuͤdweſtlich 
von Odiedo an dem Orke, den man el Nudo (den 
Knoten) nennt, in Gollejen einzudringenz aber der 
General Manſo hat daſeloſt die Portugieſiſche Die 


viſion und den General = Gopitain von Galicien, 
der das Corps des General Lopez bei Lugo geſchla⸗ 
gen, aufgeſtellt. Alles vereinigt ſich daher, um 


das Corge des General Gomez als von einer bäl⸗ 


digen und unvermeidlichen Vernichtung bedroht 
Das Journal des Debats bemerkt 


darzuſtellen.“ 5 
hierzu unter Anderm: „Wir wuͤnſchen ſehnlichſt, 
aß die jetzt witgethellten Nachrichten über die 

n des Generals Gomez ſich ſpaͤter beſtaͤ⸗ 
n megen; aber das Unbeſtimmte, worein fie 

üllt ſind, laßt noch viele Zweifel uͤbrig, und 
It bietet, fast poſitiwer Thatſachen, nur 
ngen dar, Man ſagt nicht einmal, wo 
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ſich Gomez am töten d. befand, und es iſt doch 
unmöglich, daß man in Oviedo ſeik dem 10ten nichts 
von Gomez erfahren haben follfe, oder man müßte 
denn feine Spur ganz verloren haben. — Wir ere 
warten mit Ungeduld beſtimmtere Nachrichten über 
die Vernichtung dieſer Erpebition, deren Erfolg 
die traurigſten Folgen für die Sache der Königin, 
haben würde, i N 

Der Moniteur enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Ein Schreiben aus Santander vom 
20. d. meldet, daß Herr Martinez de la Roſa und 
der Marquis von Villuma daſelbſt zu Deputirten 
ernannt worden. Andere Briefe aus Madrid ge⸗ 
ben die Nachrichten von Provinzial⸗Wahlen, die zu 
Gunſten des Miniſteriums ausgefallen ſind.“ 

Aus Baponne ſchreibt man pom 21. In 


San Sebaftian hat die Englische Legion ein bekla⸗ 


genswerthes Beiſpiel von Inſubordination gegeben. 
Es wurde nämlich dem General Evans eine in 
Maſſe und im Kreife (domit man nicht ſehen konnte, 
wer den Anfang gemacht hatte) unterzeichnete Des 
tition überreicht, worin erklart wurde, daß die 
Truppen nicht marſchiren würden, wenn fie ihren 
ruͤckſtaͤndigen Sold nicht erhielten. Ebans ließ {Da 
gleich die Unteroffiziere zu ſich berufen und drohte 
ihnen, fie erſchießen zu laſſen, wenn fie nicht die 
Anſtifter zu dieſer Rebellion namhaft machen wuͤr⸗ 
denz aber dieſes Mittel brachte keine Wirkung her⸗ 
Lor, und am 16. d. M. weigerte ſich ein ganzes 
Jufanterie-Regiment, dem Befehle, ſich nach der 
Poffage zu begeben, Folge zu leiſten. Sechs Un⸗ 
terofftziere, die die Verwirklichung der Drohung 
fuͤrchteten, ergriffen eiligſt die Flucht; einer von 
ihnen iſt heute in Bayonne eingetroffen.“ = 
- W e 1 a . 5 
Zürich den 21. Juli. (Schwöb. Merk.) Ge⸗ 
gen diejenige Klaſſe unſerer poluiſchen Fluͤchtlinge, 
die ihre Freiſtätte mißbrauchen, um die in ihrem 
Vaterlaude mißlungenen Pläne fortzuſpinnen und 
zu dieſem Endzwecke die Schweiz ſelbſt in den Wir⸗ 


bel der Europaiſchen Bewegung hineinzuziehen, hat, 


ſeit der Entdeckung eines von ihnen neu beabſichtig; 
ten Einfalls in benachbarte Länder, eine ſtarke Ver⸗ 
folgung begonnen; wie zu befürchten war, leiden 
aber da und dort auch diejenigen darunter, welchen 
feine Pläne der Art zur Laſt gelegt werden konnen. 
Es iſt auffallend, wie fehr ſich — von Bofel-Land 
gar nicht zu reden — das Benehmen der Berner 


Regierung im Laufe der letzten drei Jahre geändert 


hat, und es wäre jetzt fur eine Polenſchaar ein miß⸗ 


liches Unternehmen, wenn ſie, wie 1834, auf Ber⸗ 


ner Gebiet eindringen wollte. Mehrere Redakteure 
der „jungen Schweiz“, einer Zeitung, die freilich 
nicht von Schweizern ſondern von Fluͤchtlingen ihr 
Daſeyn hat, find verhaftet und nach Bern abge⸗ 
führt worden; ihre Wohnungen und ihre Papiere 
wurden durchſucht. Der Vorſchlag, den auf der 
Tagſatzung einer der Züricher Geſandten, Präßidenk 
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Keller, gemacht hat, daß kuͤnftig die Polizei in der von fo felten geworden, daß man fie gerne mit 
Schweiz Bundesſache werde, iſt zwar im Sinne 1 pCt, Agio bezahlt. 

der eben genannten Maaßregeln, duͤrfte aber, wie enk chel an d. f 
alle ähnlichen Vorſchlaͤge zu Centraliſtrung, ſchwer⸗ Frankfurt / M. den 26. Juli. Bemerkens⸗ 
lich durchgehen. — Die Tagſatzung zeigt daſſelbe werth und ein Beweis bon dem guͤnſtigen Geſund⸗ 


Ausſehen, wie in den letzten Jahren; auf beiden heits⸗Zuſtande, deſſen wir uns jetzt hier erfreuen, 
Flanken ſtehen die Extreme, die Sarner und die iſt, daß in der vorigen Woche hier nicht mehr als 


Radikalen, in der Mitte die Dockrinaire, Große neun Perſonen geſtorben find, worunter ſich eine 
Erwartungen darf man von der Tagſatzung nicht Auslaͤnderin, eine 8zjaͤhrige Frau und ein Kind 
begen, denn das Gentral= Element iſt in der von noch nicht zwei Monaten befanden. Die ge⸗ 
Schweiz unbeſchreiblich ſchwach; Alles, was ges wohnliche Zahl der Verſtorbenen beläuft ſich hier 
meinſam geſchieht, machen gleichgeſtante Kantone durchſchnitklich in der Woche auf 20 bis 25, 3 
durch Konkordate. Einzelne unterdrückte Körpers . ER EEREENEN Be 
ſchaften, die für ſich Geſandte an die To ſotzung ifchte Nachrich 

geſchickt haben, werden die Geſchaͤfte der Tagſatzung ea ee St. Pauls⸗ 


vermehren, fo die katholiſchen Glarner, die ſich mit Gemeinde vor Berlin“ hat der Prediger derſelben, 


ihren reformirten Landsleuten nicht vereinigen koͤn⸗ Herr Chriftian Friedrich Bellermann, eine kurze 


nen und gegen die Glarner Tagſatzungs⸗Geſandlen Geſchichte und Beſchreibung di ER 3 

1 N 5 N 9 dieſer aus den Bewoh⸗ 
proteſtiren; die Klöster, 855 der 1 nern des Louiſenbades oder Geſusdbrunnens, des 
bergeſſend, unter dem Schutze des Rbmiſchen Weddings, der ſogenannten Kolonie an der Ponke 


Skuhls, dem fie unmittelbar unterworfen find, das gebildeten Gemeinde, ſo wie ihres durch gucdige 


drotende Verderben bon ſich abhalten mochten und Bemilligung Sr. Mao leſtät des Koͤnigs errichteten 


Regierung beſchweren. 


Ehepalier, iſt jetzt in Bruͤſſel. 


dazu nun mehr Ausſicht haben, als vor dem 2ten Gotteshauses, herausgegeben, die zum Beſten der 


li 1e 318 f Se 
Juli; die äußeren Bezirke des Kantons Schwyz, ; EEE 
die ſich über Beeinträchtigung durch fortgeſetzte Vers e . nr „„ a 
letzung ihrer Verfoſſung von Seiten der Kantongs Die bekannte Wette des Major Frazer in Paris 
5 hat bei dem letzten Pferderennen in Achen zu einer 

8 Ber Nachahmung Anlaß gegeben. Ein dort ſich aufs 
SE nel : ee eit ig baltender Fremder wettete namlich, innerhalb 14 
Brüſſel den 24. Juli, Die Augenkrankheit ift Stunden, ohne das Pferd zu wechſeln, vol Achen 
mit verſtürkter Fraft in der Armes erſchienen e nach Koln (9 Meilen) und wieder zuruck zu reiten. 
Wie in vielen Städfen Belgiens, ſo ſind auch in Die Welte betrug 6000 Franken und wurde von 
elutwerpen bäufige Exzeſſe des Mllſtalrs vorge⸗ dem Reiter gewonnen. Am 2gften.d, früh um 4 
fallen. Geſtern haben ſich die Soldaten auf offe⸗ Uhr begann er feinen Ritt, und [don Nachmittags 


ner Straße, den Degen in der Fauſt, mit den um halb 6 Uhr, alſo noch eine halbe Stunde vor 


Pompiers geſchlagen, wobei einige berwundet wor⸗ | ern : : 
den. — Der durch feine Schriften uͤber Nordame⸗ e er: ran 
rika bekannte ehmalige St. Simoniſt, Michael ermüdet zu ſeyn fchienen, a 


(Kraft und Milde.) Zu Riom les Moutag⸗ 
nes lebt ein Mann von 29 Jahren von ungeheurer 


SER Or en 


Von der Jtalieniſchen Oräuze den er. Jull. Kraft. Er vermag eine Loſt von 2000 Pfund zu 
Man bemerkt fortwährend große Gelo⸗Sendungen, tragen und hebt mit dem dritten Finger der rechten 


welche aus dem Herzen der Oeſterreichiſchen Mona Hand 200 Pfund empor. Er hat einen Bruder 
archte ihre Richtung meiſt nach Trieſt nehmen. Sie von 23 Jahren, eine Schweſter von 25, welche 
beſtehen größtentheils in Thalern (Zweiguldeuſtüͤk⸗ beide ahnliche Körperkräfte beſitzen. Alle drei find 
fen), was die Vermuthung unterſtützt, daß Spar aber vom ſanftmuͤthigſten Charokter, und beſchaͤf⸗ 
nien, oder vielmehr e eee des D. Cors tigen ſich nur mit dem Landbau. 

58 * eb a E 0 3 7 — ? 5 
los, wo dieſe deutſche Geldſorte faſt allein gangbar (Kopf und Maſchſne.) Vikteire Delaallge, 


it, der Ort ihrer Beſtimmung ſei. Woher, oder 1 55 1 
ib » NEN ne DER ein junges Mädchen von 19 Jahren, die in einer 


auf weſſen Rechnüng ſie gehen, darüber iſt man we⸗ 


1777 je Mei⸗ Manufaktur zu Duͤnkirchen arbeitet, war damit be⸗ 
1 en ſchuͤftigt, ihr Haar zu ordnen, ols daſſelbe von 
einer dort befindlichen Maſchine gefaßt, und ihr auf 
dieſe Weiſe mit der Haut des Hluterkopfes völlig 
abgeriſſen wurde, Glücklicherwelſe iſt die Ungluͤck⸗ 
liche dennoch nicht mehr in Lebensgefahr, 


niger im Klaren; indeſſen ift auch h 
nung wenig getheilt, da man weiß, daß Oeſterreichs 
Kapitaliſten zu einem Anlehen für Don Carlos nicht 
wohl zu gewinnen find, Man kann deshalb nur 
muthmaßen, daß die Regentenfamilie Oeſterreichs, 
vielleicht im Einvernehmen mit Rußland, die Juel⸗ 


len ſeien, aus denen die Geldſendungen fließen. Die (Menſchenfreſſer,) Die Brigg Liverpool of 
Os ſterreichiſchen Zweiguldenſtücke find in Folge hie⸗ Liverpool, Capitain London, hat in der Spaniſchen 
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See einen fehr großen Kmmfild, (fogenannten Men⸗ 
ſchenfreſſer, Squalus maximus, Franzoͤſiſch Par- 


uillat) gefangen, welcher in ſeinem Bauch einen 


unverdauten menſchlichen Leichnam barg. Der 
Schädel des Leichnams, (weiß wie Schnee), ift an 
Bord aufbewahrt. 


(Wann wird es tagen?) Die Speierer 
Zeitung berichtet aus Rheinbaiern folgenden 
Vorfall. Der Buͤrgermeiſter K aus N., katho⸗ 
liſcher Religion, wollte ſich mit einer geachteten 
Proteſtantin von einem katholiſchen Pforrer am 
30. Juni trauen laffen, Kurz zuvor, ehe das Braut: 
paar in die Kirche ging, entrichtete daſſelbe noch 
das hier übliche Kuppeleigeld an den Pfarrer, Kaum 
war letzterer aber an den Altar getreten, ſo gab 
derſelbe, ſtatt den heiligen Trau⸗Akt zu vollziehen, 
die Erklarung von ſich, er koͤnne ſie als katholi⸗ 
ſcher Prieſter deshalb nicht einſegnen, weil ſie 


vorher mit einander das Abkommen getroffen hats 


ten, daß die aus dieſer Ehe entſpringenden Kna⸗ 
ben in der Religion des Vaters, die Töchter 


aber als Proteftantinnen erzogen werden ſollten, 


welches pactum die katholiſche Kirche nicht zulaſſe. 
Er ließ hierauf die Brautleute nur die fogenannte 
Handtreue ablegen, und erklärte dann die Ehe für 
unaufloͤslich. Das Brautpaar aber begnügte ſich 
hiermit nicht, ſondern ließ ſich am 3. Juli in der 
proteſtantſſchen Kirche zu N. wirklich einſegnen. 


a rr nn —_— —  — } 


Stadt! HE AALEN 
Sonnabend den 6. Auguſt: Der Schlaftrunk, 
oder: Hütte, Thron und Schaffot; Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Ed. Jerrmann. — (Ethel⸗ 
wood: Herr Jerrmann, als Gaſt.) 
Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen Bürgers 


und Glaſermeiſters Vincent Fritſche, und deſ⸗ 


ſen Ehefrau Beata geb. Philipp, iſt heute der 
erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Aaſprüche ſteht 
am sten September d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr . 


vor dem Herrn Sand: und Stadtgerſchts⸗Rath Kreis 


im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Terwine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 


EEE Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden, 


Wreſchen den 25. April 1836. a 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
| Vetanatmachung. 

as zur Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Zielonka gehoͤri⸗ 
e Ace 1% Meilen von der Stadt 


2 


. 


= Meg. 165 ER. Acker, 

„ 100 Wieſeu, 

— oo: 8. Hof⸗ und Bauflellen, g 
zuſommen 58 Mrg. 171 (R. gebören, 

ſollen mit den dazu gehörigen Gebäuden, Bewäh⸗ 
rungen und dem Brunnen im Wege des Meiſtgebots 
verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den Zoſten Au guſt 
d. J. Vormittags um 11 Uhr im Forſthauſe zu Sza⸗ 
marzewo anberaumt worden, zu welchem Käufer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Vers 
kaufsbedingungen, der Plan, ſo wie der Veräuße⸗ 
rungs-Anſchlag der Grundſtuͤcke und Gebäude in der 
biefige»Regiftratur zu jeder Zeit eingefehen werden 
konnen, und ſolche auch bei der Lieitation ſelbſt zur i 
Einſicht vorgelegt werden follen. 

Das Minimum des Kaufgeldes beim Verkauf 
zum reinen Eigenthum, ohne Vorbehalt eines Do⸗ 
mainen⸗Zinſes, beträgt neben der geſetzlichen Grupd⸗ 
ſteuer 612 Rthlr., und jeder Licitant iſt verpflich⸗ 
tet, im Termine den vierten Theil des Schaͤtzungs⸗ 
Werthes des zu veräußernden Grundſtücks als Kau⸗ 
tion zu Handen des unterzeichneten Oberfoͤrſters zu 
deponiren. 

Der Hegemeiſter Meyer zu Szamarzewo iſt an⸗ 
gewieſen, die Ländereien auf Verlangen zur Beſich! 
tigung, anzuweiſen. 

Seifen Jezierce den 9. Juli 1836. 

Der Koͤnigliche N 
= Stahr 


S 


An der Breitenſtraße zu Poſen No. 107. iſt ein | 
Laden im Vorderhauſe, der auch zum Branntwein⸗ Ei 
Schank paßt, fogleich zu vermiethen, | 
: | 

| 


rer en nenn mm ma me ·˙·— — 2 
Börse von Berlin. 


21085 Ereuls. Cour. 
Fufs, i 


Den 2. August 1836. 


88 Schuldscheie. 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 en 1013 4007 | 
Präm. Scheine d. Seehandlung — 6242 61,5 FH 
Kulm. Oblig. mit lauf. Coup »« „| 4 | 4024| 101% N 
Neum. Inter. Scheine dito 4 — — | 
Berliner Stadt- Obligationen „| 4 4925| 1027 | 
Königsberger dito re N — — 
Elbinger dito . =“ 443 — — 
Danz. dito v. in- T. —— — 4 — . 
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